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VORWORT


Über die Verbrechen des Nationalsozialismus gibt es eine Fülle von Veröffentlichungen. Über die Gräueltaten im sozialistischen Arbeiter- und Bauernparadies herrscht – von Ausnahmen abgesehen – weitgehendes Schweigen. Mancherorts werden die Zustände im Kommunismus schöngeredet, und es wird behauptet, der Terror Stalins sei nur ein Betriebsunfall der Geschichte. Alle Versuche, dem Sozialismus ein menschliches Gesicht zu geben (z.B. Imre Nagy, Ungarn sowie Dubzek und Svoboda, CSSR), sind gescheitert. Die Aussage führender PDS-Funktionäre, die DDR sei kein Unrechtsstaat gewesen, halten gegenüber der Existenz von Gefängnissen für Politische (z.B. Gelbes Elend in Bautzen) und dem Schießbefehl an der Zonengrenze nicht stand.


Das vorliegende Buch zeigt in Theorie und Praxis die Wirklichkeit eines totalitären Systems.





EINLEITUNG



ALS DIE SCHLIMMSTE CHRISTENVERFOLGUNG BEGANN von Helmut Matthies


Moskau am 7. November 2007: Zum 90. Jahrestag der Revolution am 25. Oktober 1917 (nach neuem Kalender der 7. November) marschieren Tausende Kommunisten durch Moskau. Wie seit Jahren werden riesige Porträts von Marx, Lenin und Stalin hochgehalten. In der „Prawda“ wird die Oktoberrevolution mit martialischen Worten gerühmt.


Gleichzeitig die folgende Szene: Zwölf Stunden lang verlesen in Moskau Männer und Frauen die Namen von Opfern des Terrorregimes. Sie schaffen aus Zeitgründen „nur“ 40000 Namen für einen Augenblick in Erinnerung zu rufen.





1917: Was wirklich geschah.


Es ist fast vergessen, dass die Bolschewiki mit ihrer Revolution 1917 keine Diktatur stürzten, sondern eine zwar provisorische, aber demokratische Mehr-Parteien-Regierung, die breite Unterstützung im Volk genoss. Da die Kommunisten es nicht geschafft hatten, legal an die Regierung zu kommen, half nur die Macht der Gewehre. Fast die gesamte Bevölkerung empfand den Sturz ihres seit der bürgerlichen Revolution (mit dem Ende der Monarchie) vom Februar 1917 freiesten Systems unter allen kriegführenden Ländern als Konterrevolution. Mit dem November 1917 begann zunächst unter Lenin (1870-1924), dann unter Stalin eine beispiellose Terrorherrschaft.



Der große Terror


Nach der ersten großen Welle von Ermordungen vor 90 Jahren folgte zwei Jahrzehnte später – vor jetzt 70 Jahren also – eine zweite, genannt der „Große Terror“. Allein in Moskau wurden 40000 Menschen erschossen, mindestens 700000 weitere im Land. Manche Angehörige leben noch. Schon vor der systematischen Judenvernichtung in Deutschland ab 1942 gab es in der Sowjetunion eine systematische Vernichtung der eigenen Bevölkerung, „denn getötet wurde nach Quoten für die einzelnen Regionen, die in Moskau festgelegt wurden“ (so die Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 31. Oktober). Und „im Unterschied zu anderen Terrorformen begnügte sich die stalinistische Säuberung nicht mit der Liquidierung. Das war zu wenig“ (so die Tageszeitung „Die Welt vom 1. November). Denn der unschuldig Verhaftete musste noch um seine Verurteilung und Hinrichtung bitten. So erklärte selbst Nikolai I. Bucharin, ein Freund Lenins, der (nur weil er politisch etwas abgewichen war) angeklagt war – wie gewünscht – vor seiner Erschießung, er liebe Stalin „von ganzem Herzen.“
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